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Abstract 
 

The flower bee Anthophora crinipes SMITH, 1854 is expanding its range from Austria to Bavaria. After 
the first reliable record for Germany was made near Passau in 2019, the second record for Germany is 
documented in southeastern Bavaria. Several females were caught in Laufen (Salzach) in June 2021. 
 
 

Einleitung 
 

Die Haarschopf-Pelzbiene Anthophora crinipes ist in der Paläarktis weit verbreitet und kommt von 
Portugal bis nach Zentralasien vor (SCHEUCHL & WILLNER 2016). Im südlichen Mitteleuropa ist sie 
relativ weit verbreitet und in Österreich aus allen Bundesländern außer Vorarlberg gemeldet (GUSEN-
LEITNER et al. 2012). In der Schweiz kommt sie hauptsächlich im südlichen und westlichen Landesteil 
vor (INFO FAUNA 2021). In der Literatur werden zwar zwei Fundorte in Deutschland angegeben (Berlin, 
Kreuth/Bayern, vgl. SCHEUCHL & WILLNER 2016), da es jedoch keine Belegtiere gibt und schon BLÜTH-
GEN den Fund in Kreuth als eingeschleppt interpretiert, zählt WESTRICH (2019) die Art nicht zur Fauna 
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Deutschlands. Anthophora crinipes scheint sich in den letzten Jahren aber in Mitteleuropa weiter auszu-
breiten und hat Deutschland bzw. Bayern über das Donautal besiedelt. So konnte an den Donauleiten 
bei Jochenstein (Lkrs. Passau) am 07.05.2019 mit einem Weibchen der erste sichere Nachweis für 
Deutschland durch BRAUN-REICHERT gemacht werden (BRAUN-REICHERT et al. in Vorb.). Anthophora 
crinipes wird bereits in der neuen Roten Liste der Bienen Bayerns (VOITH et al. 2021) als extrem selten 
unter der Kategorie „R“ geführt. 

Die Flugzeit von Anthophora crinipes erstreckt sich in Mitteleuropa von April bis Mitte Juni, 
während die Art im mediterranen Raum zwei Generation ausbildet und von März bis Juli fliegt 
(SCHEUCHL & WILLNER 2016). Als Pollenquelle werden nach AMIET et al. (2007) verschiedene Pflan-
zenfamilien genutzt, insbesondere Lamiaceae, Boraginaceae und Asteraceae. HAMANN & KOLLER 
(1956) geben zum Blütenbesuch aus dem Raum Linz folgende Boraginaceae und Lamiaceae an: Sym-
phytum tuberosum, Nonnea pulla, Lamium purpureum, Stachys sylvatica, Ajuga genevensis und Ajuga 
reptans. A. crinipes nistet im Boden, teilweise in größeren Aggregationen und baut bei ebenem Boden 
am Nesteingang kleine Türmchen von wenigen Zentimetern Höhe. Eine besonders kuriose Nistweise 
beschreibt HAMANN (1965) aus dem Raum Linz, wo die Art in den Dachböden alter Bäckereien im 
Lehmboden über den Backöfen in großer Anzahl nistete. 
 
 

Zweitnachweis für Deutschland 
 

Im Rahmen eines Wildbienen-Kurses der Bayerischen Akademie für Naturschutz und Landschafts-
pflege (ANL) in Laufen an der Salzach, wurden am 07. Juni 2021 im Garten des Bildungszentrums 
Kapuzinerhof mehrere Weibchen einer Pelzbienen-Art von den KursteilnehmerInnen gefangen. Die 
Individuen wurden bei erster Betrachtung Anthophora aestivalis zugeordnet und erst eine Woche später 
bei einem zweiten Wildbienenkurs als Anthophora crinipes determiniert. Ein weiteres Weibchen wurde 
am 08.06.2021 nur wenige hundert Meter entfernt auf einer Extensivwiese an der Salzach gefangen. Am 
14.06.2021 wurde ein weiteres einzelnes Weibchen im Garten des Kapuzinerhofs gefangen, das wie 
auch die anderen Individuen bereits sehr abgeflogen war. 

In der Stadt Salzburg existieren Nachweise schon seit einigen Jahrzehnten. Das älteste Beleg-
exemplar von NEUMAYER ist aus dem Jahr 1994 und seither wurde die Art immer wieder festgestellt. In 
den letzten Jahren gelangen zudem einige Funde in Oberndorf an der Salzach, fast unmittelbar an der 
gegenüber liegenden Flussseite der aktuellen Fundorte in Laufen (WALLNER, pers Mitt.). Außerhalb der 
Stadt Salzburg und Oberndorfs wurde A. crinipes im Bundesland Salzburg bisher nicht nachgewiesen. 

Aufgrund der räumlichen Nähe zu den Vorkommen im Salzburger Land ist das Auftreten der 
Haarschopf-Pelzbiene in Laufen nicht verwunderlich, zumal der Fundort in Laufen einen guten Lebens-
raum darstellt. Der Garten des Bildungszentrums und ehemaligen Klosters Kapuzinerhof, wurde 2001 
komplett neu angelegt. Das Konzept dafür war, möglichst artenreiche Biotope im räumlichen Zu-
sammenhang anzulegen, um für Veranstaltung möglichst viele unterschiedliche lebende Tieren und 
Pflanzen vor Ort zu haben. Den zentralen Teil des Gartens bilden mehrere große Beete, in denen mit 
Kiesschüttungen verschiedene Magerrasen nachgeahmt wurden. Diese Flächen sind auch für die 
Wildbienen von zentraler Bedeutung als Nahrungs- und Nisthabitat. 
 
 

Unterscheidungsmerkmale 
 
Die Weibchen von Anthophora crinipes ähneln einigen Arten, die aktuell in Deutschland vorkommen 
und ebenfalls angedeutete oder deutliche Binden auf den Tergiten, sowie ein schwarzes Gesicht (ohne 
gelbe Zeichnung) haben. Hierbei handelt es sich um vier Arten, die sich an den in Tabelle 1 darge-
stellten Merkmalen von A. crinipes unterscheiden lassen. An der Kombination von weißer Scopa (= 
Sammelbürste; kann jedoch durch Pollen manchmal gelblich erscheinen!), auffallend breiten hell durch-
scheinenden Tergit-Endrändern und dunklen Hintertibien-Spornen lassen sich die Weibchen von A. 
crinipes erkennen. Zusätzlich ist die Größe ein Indiz, da in der Regel A. quadrimaculata etwas kleiner 
ist und A. aestivalis, A. plumipes und A. retusa etwas größer sind. A. aestivalis hat außerdem eine 
schwarze Binde auf dem Mesonotum (im abgeflogenen Zustand schwer zu sehen) und bei A. plumipes 
sowie A. retusa treten ganz schwarz behaarte (außer Scopa) Individuen auf. 
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Die Männchen von Anthophora crinipes lassen sich an ihrer charakteristischen Behaarung am Mittel-
bein erkennen: Metatarsus mit sehr langen hellen Haaren an Vorder- und Hinterrand, am Vorderrand 
außerdem mit schwarzer Haarfranse, am Hinterrand nur mit einzelnen langen schwarzen Haaren, die 
Tarsenglieder 2-4 mit einzelnen hellen, langen Haaren, das Klauenglied beiderseits mit schwarzer 
Haarfranse (siehe Abb. 3). Ähnlich ist die Mittelbein-Behaarung bei den Männchen von A. plumipes, 
die extrem lange Haare am Metatarsus und Tarsenglieder 2-4 haben, jedoch sind die langen Haare alle 
schwarz und nur am Hinterrand vorhanden. Die Männchen von A. aestivalis und A. retusa haben am 
Vorder- und Hinterrand des Metatarsus eine schwarze Haarfranse und keine langen Haare, sowie ein 
Pygidium (kahle, abgesetzte Fläche) auf Tergit 7. 
 

Abb. 1: Präpariertes Weibchen von Anthophora crinipes. 

Abb. 2: Präpariertes Männchen von Anthophora crinipes (links). Abb. 3: Männchen von Anthophora crinipes mit 
charakteristischer Behaarung am Mittelbein (rechts). (Alle Fotos: Hans SCHWENNINGER.). 

 
Trotz der Ähnlichkeit mit anderen Arten lassen sich beide Geschlechter bei genauerer Betrachtung (mit 
der Lupe) durchaus im Feld bestimmen. Die kleinen Türmchen am Nesteingang der „Hummelähnli-
chen“ Pelzbiene lassen weitere Funde auch durch Laien erwarten, wozu bereits eine erste Meldung bei 
Passau besteht (BRAUN-REICHERT, schr. Mitt.). Die weitere Ausbreitung von A. crinipes in Bayern ist 
somit wohl nur eine Frage der Zeit und ist insbesondere entlang der Donau zu erwarten. 
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Tabelle 1: Vergleich charakteristischer Merkmale der Weibchen ähnlicher Anthophora-Arten 

 
 

Zusammenfassung 
 

Die Haarschopf-Pelzbiene Anthophora crinipes SMITH, 1854 breitet sich aktuell von Österreich nach 
Bayern aus. Nach dem ersten sicheren Nachweis für Deutschland bei Passau im Jahr 2019, konnte nun 
der zweite Nachweis für Deutschland und erste Nachweis in Südost-Bayern gemacht werden. In Laufen 
an der Salzach wurden im Juni 2021 mehrere Weibchen nachgewiesen. 
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Art Größe Farbe Scopa Endränder Tergite Sporne 
Hintertibien 

A. aestivalis 13-15 mm weiß dunkel hell-dunkelbraun 
A. crinipes 12-13 mm weiß hell durchscheinend dunkelbraun 
A. plumipes 14-16 mm hellgelb-rötlich hell durchscheinend dunkelbraun 
A.quadrimaculata 10-12 mm weiß hell durchscheinend braungelb 
A. retusa 13-15 mm gelb-rötlich dunkel braungelb 
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